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Fehlende Graiulanken 


Berlin, 6. Ott. Wie die „Frankfurter Zeitung“ bemerkt, Die Idee war, auf dieſe Weiſe im Sinne der Verſähnungs⸗ 
ſeblen unter den zahlreichen Königen und Präfidenten die dem arbeit unter den Völkern gute Stimmung zu machen. Doch 
beutſchen Reichspräſtdenten zu ſeinem 80. Geburtstag gras dann kam die Tannenberger Rede!“ Das Frankfurter demo⸗ 
tiert haben, ſämtliche Mächte von Locarno (England, Frank⸗ kratiſche Organ bemerkt dazu: „Wenn man ſchon wegen Tan⸗ 
teich, Belgien, Tſchechoſlowakei und Polen). Die „Frankfurter nenberg irritiert war, z. B. in Paris und in Brüſſel, ſo kennt 
Zeitung“ ſagt weiter: „Warum von den genannten Ländern die diplomatiſche Kunſt doch Möglichkeiten, den Ausdruck abzu⸗ 
keine Glückwünſche eingelaufen find, läßt ſich denken. In der tönen. Sich aber zum gänzlichen Schweigen untereinander zu 
Tat wiſſen wir aus eigener Information, daß urſprünglich verabreden, erſcheint als ein Verſtoß gegen internationale Ge⸗ 
beſonders herzliche Gratulationstelegramme von den übrigen pflogenheit. . 

Teilnehmern am Friedenswerk von Locarno geplant waren. 


Woidemaras über feine Reife 


Kowno, 6. Okt. Miniſterpräſident Woldemaras empfing demaras, es ſei das erſtemal, daß Italien in engere Beziehun⸗ 
Borgeitern abend nach ſeiner Rückkehr die hieſige Preſſe und 
erklärte folgendes: Die Beztehungen Litauens zu Deutſchland Genfer Tagung hat der Miniſterpräſident die Gewißheit mit⸗ 
hätten ſich nicht verſchlechtert. Er werde alles aufbieten, um genommen daß zwiſchen Litauen und Eugland, Frankreich und 
die freundſchaftlichnachbarlichen Beziehungen zu Deutſchland Italien die Beziehungen ſich immer mehr feſtigten. Auf die 
weiter zu pflegen Dem Miniſterpräſidenten läge daran, die Frage der Preſſevertreter, ob die Abſicht beſtehe, die Preſſe⸗ 
tokalen „Miß verſtändniſſe“ zwiſchen Memel und Kowno gänz⸗ zenſur in Litauen abzuſchafſen, erklärte Woldemaras, daß bier» 
uch zu beſeitigen. — Ueber feine Reiſe nach Rom und den an nicht zu denken ſei, denn die Zenſur ſei das beſte Erzie⸗ 
Abſchluß des Handelsabtommens mit Italien erklärte Wol⸗ Bungsmittel für die litauiſche Preſſe. 


Die Verminderung der Beſatzungstruppen 


Berlin, 6. Okt Die Verminderung der Beſatzungstruppen Beſatzungslaſt möglichſt befreit werden. Auch einige Bade⸗ 
im Rheinland um ungefähr 10000 Mann wird ohne Zweifel] arte ſollen bevorzugt behandelt und beſatzungsfrei werden. 
dis ſpäteſtens Ende des Jahres vollzogen ſein. Zunächſt wer⸗ Ferner dürfte eine Anzahl von Bürgerquartieren durch Ab⸗ 
den jene Gemeinden, in denen in der Vorkriegszeit kein deut⸗ transport höherer Stäbe frei werden. 
ſches Militär lag, die alſo auch keine Kaſernen haben, von der 


Der Fiſchereikrieg in der Lübecker Bucht 


Hamburg, 6. Ott Der groteske lübeckiſch⸗mecklenburgiſche verſchiedene Boote und die Fanggeräte mecklenburgiſchet Fi⸗ 
Fiſchereitrieg um das Fiſchereirecht in der Lübecker Bucht iſt ſcher beſchlagnahmt und dieſe erſt wieder nach langwierigen 
im der letzten Zeit wieder aufgelebt. Da ſich die Mecklenburger Verhandlungen freigegeben. Dieſer ſeltſame Streit, der ſich 
Fiſcher nicht an das früher vorläufig ergangene Fiſchereiver⸗ nun bereits jahrelang hinzieht, kann erſt durch ein endgültiges 
bot gehalten haben, jo hat die Lübecker Seepolizei wiederum urteil des Staatsgerichtshoſes beendigt werden. 


Ruhe in Mexiko 


Mepito⸗ Stadt, 6. Okt In Mexiko-Stadt berricht völlige und ſie zur Beſtreitung der durch die Niederwerfung des Auf⸗ 
Ruhe, Die mexikaniſche Regierung veröffentlicht in der Preffe ruhrs verurſachten Koſten, zu verlaufen. Es iſt ſchwer, ange 
Erklärungen, wonach die militäriſchen Erhebungen unbedeu⸗ ſichts der ſcharſen Zenſur die Stimmung der Bevölkerung zu 
tend ſeien und ſoweit es nicht ſchon geſchehen iſt, in Kürze nie⸗ ergründen. Nach eingegangenen Telegrammen ſoll jedoch die 
dergeſchlagen fein würden. Die Regierung fei vollkommen öffentliche Meinung der Regierung günſtig ſein. General 
Herr der Lage. Der größte Teil des Heeres ſei verfaſſungs⸗ | Pbregon meldete, daß zahlreiche Auſſtändiſche nach der Haupt⸗ 
treu und ſeſt in der Hand der Führer. ſtadt zurückkehren und ſich der Regierung bedingungslos er⸗ 

New⸗Mork, 6. Okt. Die mexikaniſche Regierung gab Be⸗ geben. Die Leichen Serranos und dreizehn feiner Anhänger 
fehl, die Güter der Aufſtändiſchen überall zu beſchlagnahmen | find öffentlich ausgeſtellt worden. 


Angſt vor den eigenen Reden? 

Stettin, 6. Okt. Einen eigenartigen Beſchluß faßte die 
Stadtverordnetenverſammlung in Körlin. Es heißt darin, 
das Stadiwerordnetenkollegium hat das Recht, den Zuhörern 
während der Verhandlungen ſchriftliche oder ſtenographiſche 
Aufzeichnungen zu unterſagen. Zeitungsberichterſtatter haben 
ſich auszuweiſen und ſind gehalten, eine Abichrift ihrer Nieder⸗ 
ſchrift dem geſchäftsführenden Vorſtand binnen drei Tagen 
vorzulegen In der Begründung wird betont die Stadtverord⸗ 
netenverſammlung müſſe ſich dagegen ſichern daß untontrollier- 
bare Aufzeichnungen der Zuhörer erſt nach geraumer Zeit ge⸗ 
gen einzelne Sprecher ausgenutzt werden, was früher vorge⸗ 
kommen ſein ſoll. 


— pp.“... — Q 
die Intereſſengegenſätze wirtſchaft hängt von hohen Getreide⸗ und Viehpreifen ab, 


Paris 6. Okt. Nach einer Havasmeldung aus Nizza iſt 
In der vergangenen Nacht gegen 11 Uhr in der Nähe des Hau⸗ 
ſes, in dem ſich die Bureauräume des italieniſchen General 
Tonſulats befinden, eine Bombe explodiert Menfchenopier 
ſind aicht zu beklagen, und auch der angerichtete Sachſchaden 
it nur unbedentend. Die Bombe hatte nur eine geringe Wir⸗ 
kang, da fie in ſehr mangelha'ter Meile angefertigt worden 
war. Man nimmt an, daß es ſich um Pulver gehandelt hat. 
des in einer Papierhülle ſtark zuſammengepreßt war. 


Bombenerplofion in Nizza 


die den Städtern die Lebensmittel verteuern und die Indu⸗ 


1 d Mi f a4: ſtrie ſchädigen. Der Zoll, der dem Spinner nützt, ſchädigt den 
iM er U ſchaftspalitik Weber; den Schutz der Eiſeninduſtrie müſſen alle übrigen In⸗ 
Die Verſchiedenartigkeit der Stellungen in der Volbswirt⸗ duſtrien und die Verkehrgunternehmungen in hohen Eiſen⸗ 
ſchaft, der Berufe, der Betriebsformen und der Wirtſchafts⸗ preiſen bezahlen. 
ſyſteme, der räumlichen Beziehungen muß Verſchiedenartigkeit Von einer Einheit der Wirtſchaftspolitit aller Gruppen 
der Intereſſen hervorrufen. Intereſſengegenſätze ſind offen im Sinne einer Uebereinſtimmung ihrer unmittelbaren Ziele 
liegend: die Konsumenten wünſchen niedrige, die aan e tm daher allerdings keine Rede ſein. Die Wirtſchaftspolitik 
hohe Preiſe; die Arbeiter hohe Löhne, die Arbeitgeber ge⸗ der Individuen, der Genoſſenſchaften der Kommunen wird 
ringe Arbeitskoſten; Produzenten und Konſumenten ſtreben] immer durch perſönliche, berufliche, territoriale Intereſſen be⸗ 
eine direkle Verbindung an, die den Zwiſchenbandel vernichtet. herrſcht ſein. Man kann von ben Nicht verlangen, daß ſie 
Der Kleiſthendel ſteht gegen die Magazine, das Kleingewerbe das Gemeinwohl an einer anderen Stelle zu fördern ſuchen, 
gegen die Fabrifen und Händler: die Prosperität der Land⸗ als an der fie lichen, 
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gen zu einem der baltiſchen Staaten getreten iſt. Von der 
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Der Staat kann nicht einen Ausgleich, eine Verſöhnung 
der wirtſchaftlichen Intereſſen entgegengeſetzter Art in der 
Weiſe vornehmen, daß er allen ihre Plätze und ihre Geltung 
sicherte; er tann nicht gleichzeitig den Städtern billiges Brot 
und den Landwirten hohe Getreidepreife verſchaffen. Es iſt 
nun einer der charakteriſtiſcheſten Züge der ſtaatlichen Wirt 
ſchaftspolitik, daß zu gewiſſen Zeiten gewiſſe Produttions⸗ 
zweige und Wirtſchaftsſyſteme im Vordergrund ſtehen und alle 
fördernden Maßregeln für ſich in Anſpruch nehmen. Eine 
nähere Betrachtung zeigt uns, daß nicht alle wirtſchaftlichen 
Gegenſätze von gleicher Bedeutung ſind Einige ſind voll⸗ 
kommen, wo die Entfaltung des einen Intereſſes bis zur Ber: 
richtung des anderen gehen kann; ſo beim Gegenſatz des Hand⸗ 
werks zur Fabrik, des Kleinhandels zum Konſumverein. Zum 
Teil entſpricht dem Gegenſatz auch eine Abhängigkeit oder eine 
Ausgleichung: die Konſumenten ſind ſelbſt Produzenten und 
daher nicht nur an niedrigen, ſondern auch an hohen Preiſen 
intereffiert; hoher Arbeitslohn vermag große Arbeitsleiſtung 
und dadurch eine Ausgleichung der Koſtenerhöhung zu bieten. 
Die Landwirtſchaft iſt ein Abſatzgebiet für ſtädtiſche Produkte. 
Hohe Preiſe landwirtſchaftlicher Waren bieten daher die Grund⸗ 
loge eines ſtarken Verbrauches induſtrieller Produkte. Die 
Rentabilität der Induſtrie und ſtädtiſchen Unternetzmungen 
verbürgt wieder einen ſtärkeren Konſum der landwirtſchaft⸗ 
lichen Produkte. So kann der einen Gruppe, was ihr in 
höberen Preiſen ſeitens einer anderen entzogen wurde, wieder 
zurückgeführt werden in der Form ſich ſteigernder Aufträge 
eben dieſer Gruppe — (3. B. Landwirt — Pflugfabrik. Fa: 
brik zahlt hohe Getreidepreiſe — Landwirt, durch eben dieſe 
hohen Preiſe kapitalkräftiger geworden, gibt Pflüge in Ars 
beit). Der Gegenſatz iſt daher nicht unüberbrückbar. Er be⸗ 
gint erſt, wenn er zu einer Gleichgewichtsſtörung in den gegen⸗ 
ſeitigen Produktions⸗ und Abſatzverhältaiſſen führt. 

Die Volkswirtſchaft iſt ein lebendiger Prozeß, in dem 
eine ſtete Wandlung in allen Teilen, eine Vermehrung und 
Verſchiebung der Bevölkerung, eine Veränderung in den Pro⸗ 
duttionseinrichtungen, den Produkrionsmethoden und den Be⸗ 
triebsformen vor ſich geht, verändert ſich auch fortwährend, 
unbeeinflußbar durch den Staat, die Art. Größe und Richtung 
der wiriſchaftlichen Intereſſen, und ſo kann daher die Einheit 
der Volkswirtſchaftspolitit nicht in formaler Weiſe, ſondern 
nur dadurch bergeſtellt werden, daß ſie ſtets den Uebergang zu 
einem künftigen vollkommenen Zuſtand der Gütererzeugung 
mit der möglichſten Schonung der beſtehenden Intereſſen zu 
verbinden trachtet. Dieſe Aufgabe hat der Staat zu erfüllen, 
und darin liegt das einheitliche Element ſeiner Wirt ſchaſts⸗ 
politit. Ob er ihm gerecht zu werden vermag, hängt von der 
Emſich, dem Willen und der Macht der leitenden und verwal⸗ 
„tenden Kräfte im Staate kb. M. 


| Politiſche Nachrichten 


Hindenburgs Amneſtie. 

Wie mitgeteilt wird, wird das Reichsjuſtizminiſterium die 
Namen der 75 vom Reichspräſidenten begnadigten Verurteil⸗ 
ten nicht bekanntgeben. Das Miniſterium motiviert dieſes 
Vorgehen damit, daß die Begnadigungsliſte zuſammen mit 
den von den Ländern Amneſtierten viele Tauſende umfaſſen 
würde und daß die Veröffentlichung den Verurteifien mehr 
ſchaden als nützen würde. Unter den Begnadigten befinden 
ſich in der Hauptſache Angehörige der kommuniſtiſchen Partei. 
Von einer Begnadigung von Max Hölz hat das Reichsjuſtiz⸗ 
miniſterium ebenſo Abſtand genommen, wie von einem Am⸗ 
neſtievorſchlag, der an der Ermordung Rathenaus Beteiligten. 
Dagegen befinden ſich außer Major Buchdrucker auch die beiden 
Attentäter auf Scheidemann unter den Begnadigten, deren 
Amneſtie bekanntlich Scheidemann ſelbſt verlangt hatte. 


Todesurteile im utrainiſchen Kommuniſtenprozeß. 


Von dem Gericht in Konnonetztk in der Ukraine wurde 
in einem gtoßen Prozeß wegen polniſcher Spionage das ur⸗ 
teil gefällt. Vor der Anklage ſtanden 50 Perſonen. Ihnen 
wurde zur Laſt gelegt, daß ſie Spionage betrieben und jen⸗ 
ſeits der Grenze eine Vereinigung zu dieſem Zweck unterhiei⸗ 
ten. Ein Angeklagter beſtätigte letzteres. Fünf wurden zum 
Tode verurleilt und die übrigen erhielten zwiſchen fünf und 
zehn Jahren Gefängnis. 

Die kommuniſtiſche Zentrale in Deutſchland vor Gericht. 


Dienstag begann vor dem Leipziger Reichsgericht der Pros 
zeß gegen die Zentrale der kommuniſtiſchen Partei. Ange⸗ 
klagt iſt eine ganze Reihe von Kommuniſten darunter auch 
einige Abgeordnete, wegen Hochverrates. Das Zentrallomites 
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der kommuniſtiſchen Partei Deutſchlands teilt mit, es habe bes 
ſchloſſen, die angeklagten Genoſſen aufzufordern, vor dem 
Leipziger Staatsgerichtshof nicht zu erſcheinen. Begründet 
wird dieſer Beſchluß damit, daß der Reichstag zwar die Ge⸗ 
nehmigung zur Strafverfolgung der Abgeordneten erteilt, 
gleichzeitig aber verlangt habe. daß die Hauptverſammlung 
nur während der ſitzungsfreien Sommermonate ſtattſinden fol, 
Gegenwärtig ſeien aber die Reichstagsausſchüſſe wieder in 
voller Tätigkeit, wodurch das Reichsgericht die Beſchlüſſe des 
MRezchs tages brüskiere. | 
Zuſammenkunft Briand⸗ Chamberlain. 


Pariſer Blättern zufolge findet am Sonnabend eine Zu⸗ 
fammenkunft zwiſchen Briand und Chamberlain ſtatt. Der 
„Intranſigeant“ meldet, es handle ſich nicht um eine wichtige 
Zuſammenkunft, es ſei wohl bereits ein Frühſtück zwiſchen den 
beiden vorgeſehen. Chamberlain dürfte wohl in erſter Linie 
Vriand über feine Unterredung mit Primo de Rivera infor⸗ 
mieren, da er Primo gebeten habe, daß Spanien wieder in den 
Völkerbund treten ſoll. Gleichzeitig habe er Primo de Ri⸗ 
vera den Borichlagr gemacht, zu verſuchen, mit Frankreich in 
der Tangerſrage eine Einigung auf gütlichem Wege zu erzielen. 


Die Banden Umtriebe in Nordgriechenland 


Aus Saloniki wird gemeldet: Der Generalgouverneur 
von Mazedonien und Kommandant des dritten Armeekorps 
haben angeordnet, daß alle Reiſende, die aus Bulgarien ein- 
treſſen, einer ſtrengen Kontrolle unterzogen werden, gleich⸗ 
wohl, ob ſie ſich mit Päſſen der griechiſch⸗bulgariſchen Grenz⸗ 
kommiſſion oder mit ordentlichen bulgarischen Päſſen aus⸗ 
weiſen könne Dienstag wurde die Unterſuchung vor dem Mi⸗ 
litärgericht des dritten Armeekorps beendet. 
Attentäter werden der Staatsanwaltſchaft zwecks Einleitung 
des ordentlichen Verfahrens überſtellt Aus dem bisherigen 
Ergebnis der Unterſuchung iſt erſichtlich, daß das Attentat vom 
mazedoniſchen Komitee unter der Führung und Inſpirierung 
des Generals Protogeroff organiſiert worden war. Die Pro⸗ 
zeßverbhandlung gegen die Attentäter wird öffentlich jein, Die 
griechiſchen Militärbehörden haben dem jugoflawiſchen Konſul 
in Saloniki photographiſche Aufnahmen der drei Hauptatten⸗ 
täter, ſowie auch eine Aufnahme des Koffers in welchem ſich 
die Höllenmaſchinen befand übergeben 


Unpolitiſche Nachrichten 


Die verhafteten 


Chemikern, Fräulein Dr, Gebhardt und Dr. Weber, die im er- 
sten Stock Kearbeitet hatten, Vergiftungserscheinungen ein. 
Fräulein Gebhardt ist inzwischen gestorben. Der Zustand 
Dr- Webers ist bedenklich. 
Ein deutscher Dampier gestrandet 

In Leixves im Hafen von Oporto strandete der von Rio 
de Janeiro über Lissabon kommende Dampfer „Baden“, als 
er trotz starken Nebels einen portugiesischen Dampfer über- 
holen wollte. Er geriet auf eine Sandbank und erhielt am 
Kiel ein Leck von 60—100 Zentimeter. Es befanden sich 


auf dem Bumpfer 275 Passagiere, von denen 87 nach Deutsch- 


land wollten. 
die Reparatur vorgenommen war und sie mit 
Dampfer weiterfuhren- 


Nebel über London, 


Der Londoner Nebel hat in diesem Jahr ausserordentlich 
inim eingesetzt und bereits verschiedene Opfer gefordert. In 
der Temse-Mündung stiessen verschiedene ein- und auslau- 
fende Dampfer zusammen, jedoch konnten Katastrophen ver- 
mieden werden. Auf einer Station der Londoner Vorstadt 
wurden zwei Eisenbahnbeamte, die einen einfahrenden Zug 
wegen des «lichten Nebels nicht sahen, vor den Augen der 
Wartenden Menschenmenge überfahren und getötet. In einem 
anderen Vorort stiess ein Fernzug mit einem Personenzug zu- 
sammen, wodurch elf Personen leicht verletzt wurden. 
ner stiess ein Autobus mit einer Strassenbahn zusammen, wo- 
bei acht Personen verletzt wurden, 


Kartofjein und Kohl bauen — angenehmer als Regieren! 


Auf der Gartenbauaustellung in Twickenham hat der Ex- 
könig Manuel von Portugal einen grossen Erolg zu verzeich- 
nen gehabt. Er steht mit acht ersten, sieben zweiten und 
einem dritten Preis an der Spitze der Preisträger. Die preis- 
gekrönten Erzeugnisse sind nur zum kleineren Teil Blumen 
und Überwiegend Nutzpflanzen. wie Gurken, Tomaten und 
Kohl. Seine Kartoffel haben schon eine gewisse Berühmtheit 
erlangt, und die feine Gesellschaft Londons entwickelt 
hafte Nachfrage nach ihnen · 


Diese brachten sich solange in Sicherheit, bis 
deinselben 


Die Büroklammer in der Lunge, 


Im Jefferson-Hospital in Philadelphia wurde ein Mädchen 
untersucht, das einen Fremdkörper in der Lunge hatte. 
stelte sich heraus, dass die Kranke nicht weniger als 16 Jah- 
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= Kine Nowosci — Variete. „Die Nacht der Nache 
ſowie „Die kompromittierte Ehefrau mit Laura la Plant 
Ferner Auftreten eines bekannten Verwandlungskünſtlers 
* 


— Neuer Ofſigzterskurſus. In Grudziadz lenken 
Tage eine größere Anzahl auswärtiger Offiziere die Aufmerk⸗ 
ſamkeit auf ſich. Sie ſind hierher gekommen, um an einem 
demnächſt beginnenden Gendarmerieturſus teilzunehmen. 


— Eine Tagung der polniſchen Kaufleute der Tudnvaren⸗ 
und Konſektionsbranche findet in Ausführung des in Broduieg 
auf der Verſammlung dieſer Sektion des Verbandes der pom⸗ 
merelliſchen kaufmänniſchen Vereine gefaßten Beſchluſſes am 
Sonntag, 23. d. M., in Grudziadz ſtatt Beſprochen werden 
ſollen u. a. die Art der jüdiſchen Konkurrenz. ſowie das die 


dieſeg 


Kaufleute ſchädigende Syſtem des Detatlverkaufs mancher 
Fabriken. 
— In der letzten Sitzung des Nadioklubs, die im Mm 


ſeum ſtattſand, hielt Herr Zacharkiewiez ein Referat. Er bes 
ſprach zunächſt den Ediſonefſekt, ſchilderte die Bemühungen uns 
Erfolge einer ganzen Anzahl Gelehrter, wie Wehnelt, Flem⸗ 
ming, Lee de Foreſt und Lieben um die Konſtruktion und Ver⸗ 
volltommnung der stathodenlampe, und erklärte an der Hand 
von Abbildungen deren Tätigkeit und Anwendung. Danach 
machten ſich die Verſammelten mit dem Audin⸗Apparat des 
Herrn Jurkiewicz, des Leiters der hieſigen Radiotelegraphen⸗ 
ſtation, vertraut welche Vorrichtung ein wertvolles Radio⸗ 
gerät darſtellt Beim Empfange zeigte ſich die richtunggebende 
Wirkſamkeit der Rahmenantenne, wodurch die eleltriſche Emp⸗ 
findlichtett und Reinheit des Empfanges verſtärkt wird. — 
Sonntag 9. d. M., 12 Uhr findet auf der Poſener Welle eine 
Uebertragung der auf der Delegiertenverſammlung des Weft 

polniſchen Nadioklubs gehaltenen Anſprachen ſtatt. 

— Künſtlerkonzert. Heute, Freitag findet im Deuiſchen 
Gemeindehauſe einskonzert des Dresdner Streichquartetis ſtatt. 
„Die Kkünſtler, jeder einzelne ein Meiſter ſeines Juſtrumeats, 
haben allerorts, wo ſie aufgetreten ind, Stürme von Beifall 
entfeſſelt. Es ſteht ſomit ein hoher Genuß zu erwarten Daß 
Konzert beginnt pünktlich um 8 Uhr. Nach Beginn werden 
die Saaltüren geſchloſſen. Es empfiehlt ſich daher, pünktlich 
jan lommen An der Abendkaſſe, die nach 7 Uhr geöffnet wird, 
können auch noch Eintrittskarten gelöſt werden. 
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— Gerichtsperſonalien. Beim hbieſigen Kreisgericht raten 
am 1. d Mts. als neue Richter die Herren Jankowski aus 


re lang eine Büroklammer aus Messing in der Lunge mit sich 


Attentat in einer Fabrik · 


In einer grossen Berliner graphischen Kunstanstalt in 
der Königgrätzerstrasse ist nachts zum dritien Male ein ge- 
heimnisvolles Attentat verübt worden. Unbekannte Täter, 
die sich nachts Einlass in die Fabrikräume verschafft hatten, 
haben die wertvollen optischen Gegenstände demoliert und 
unbrauchbar gemacht. 


Durch Starkstrom getũt. 


In Lassan (Pommern) liess eine Schülerin Frieda Stein- 
fur th einen an einem Kupferdraht befestigten Drachen stei- 
gen. Iur 25 Jahre alter Bruder Willi wollte ihr dabei behil‘- 
lich sein, Kaum hatte er den Draht in die Hand genommen 
fiel der Drachen herunter und stürzte auf eine mit 1500N Volt 
geladene Hochspannungsleitung. Steinfurth wurde durch den 
Starkstrom sofort geißtet- 


150 Schweine verbrannt, 


Auf dem Rittergut Zuchow bei Dramburg in Ostpommern 
brach im Kuh- und Schweinestall Feuer aus, das sich sehr 
schmell ausdehnte, so dass rund 150 Schweine verschiedener 
Grösse dem Flammentod preisgegeben werden mussten. Auch 
zrössere Mengen Heu und Ermtevorräte, auf dem Boden- 
raum eingelagert, verbrannten. 


Selbstmord mit Dynamit. 


Bei Rodingen nahm sich ein Arbeiter das Leben, indem 
er eine Dynamitpatrone anzündete und sie nut der linken 
Hand fest an den Hinterkopf hielt. Es erfolgte ein fürchter- 
licher Knall. Finger und Schädelknochen flogen bis zu 30 
Meter weit i 


Gassvergiitung 


Im Betrieb der J. G, Farbenindustrie Abteilung Oifenbach 
ereignete sich ein schwerer Unfall.” Ein Arbeiter entdecke 
eine mit Phosgen gefüllte Gasbombe, die undicht war. Um 
seine Arbeitskollegen vor dem tödlichen Gas zu retten, rief 
er laut: „Phosgen!“, worauf diese auch die Arbeitsstätte 
Werliessen. Die Gasbombe wurde dann von mit Gasmasken 
versehenen Arbeitern auf den Flof geschleudert. Während 
die Arbeiter sämtlich unverletzt blieben, stellten sich bei zwei 


herumgetragen hatte, die ihr einmal aus Versehen in die 
Kehle seraten war. Sie hatte bis vor kurzem keinerlei Be- 
schwerden, bis das Messingsiüick eines Tages durch eine Er- 
sehätterung sich aus seiner Verkapslung löste. Es konnte 
jetzt durch eine erfolgreiche Operation entfernt werden, 
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Die Religion ia Zahler 


Die Zahl der Erdbewohner schätzt man hew:e auf rund 
1816 Millionen-. Eine engiische Zeitschrift „The Universe“ 
hat sich nun daran gemacht, festzustellen, wie sich auf die 
Zahl der Einwohner die verschiedenen Konfessionen verteilen. 
Von den 1816 Millionen Menschen sind etwa ein Drittel, näm- 
lich 684 Millionen christlichen Bekenntnisses, 1132 Millionen 
bekennen sich zu einer nichtchristlichen Religionsgemein- 
schaft. Die Clıristen wiederum teilen sich in 330 Millionen 
Katholıken, 210. Millionen Protestanten und 117 Millionen 
Schismatiker, die nichtkatholischen Christen sind in ihrer 
Zahl zusammengerechnet alse mehr als die Katholiken, 


Aus Stadt und Land 
Grudziadz (Braudenz), 7. Ottoder 1927 


Apocheken⸗Nachtdienſt. 


Vom 1 bis 7. Oktober Apteka pod Orlem (Adler⸗Apotheke), 
3 Naja (Oberthornerſtr). 


— Teatr Miejski (Stadttheater) Heute, Freitag: Keine 
Vorſtellung. — Sonnabend: „Ein Tag ohne Lüge“ — Sonn⸗ 
tag nachm.: „Ihr Junge“. Abends: „Wein, Weib und Tanz“. 


— King Orzel. 1) „Zirtus Renz“ mit Mary Kid, Mia 
Pankau uſw in den Hauptrollen 2) „Die Frau mit den Mil⸗ 
lionen“, erotiſches Geſellſchaftsdrania. Ferner: Das Neueſte 
aus aller Welt. Insgeſamt 20 Akte 
— Kino Apollo. „Die drei Niemandskinder“, Drama 
mit Nesna Desni und Olga Czechowa, ſowie „Auf der Spur 
des Verbrechens“ mit Betty Bronſon. Außerdem Beiprogramm. 
Zuſammen 20 Akte. 


8 (Kleinpolen) und Kopek aus Chojnice (Konitz) ein. 


f — Beſuch unſerer Stadt durch Mitglieder des Polniſchen 
| Stübteverbandes, Etwa am 21 Oktober tritt in Poznan der 
Allgemeine Polniſche Städtebund zuſummen. Vor der Tagung 
beſucht eine Gruppe der Teilnehmer Pommerellen. Die Her⸗ 
ren werden am 18. und 19. Oktober in Grudziadz weilen. Det 
Maaſſtrat trifft bereits enſſprechende Empfangsvorbereitungen. 


— Der unentgeltliche Kurſus in amerikaniſcher Buchfüh⸗ 
rung, der vom Verein ſelbſtändiger Kaufleute veranſtaltet 
wird, findet von jetzt ab nicht mehr in der Handels-, ſondern 
in der Maſchinenbauſchule ſtatt. Die nächte Unterrichtsſtunde 
iſt heute, Freitag, abends 8 Uhr. 


— Menturrabunfall Auf der Chauſſee von Grudziadz 
nach Mniszet (Miſchke) ereignete ſich am Sonnabend voriger 
Woche ein ſchwerer Unfall Der dort mit ſeinem Motorrab 
fahrende Bücherreviſor Tyrchan aus Torun übersah infolge 
einer Staubwolke das Nahen eines ihm entgegentommenden 
Wagens und ſtieß infolgedeſſen mit dieſem zuſammen Dabei 
erlitt Herr T. einen Schlüſſelbein⸗ und Beinbruch, ſowie eine 
Gehirnerſchütterung. Nachdem durch Herrn Dr. Sujkowskd⸗ 
dem Unglücklichen die erſte Hilſe erteilt worden war, wurde er 
zum Hotel Dworcowy (Bahnhoſshotel) gebracht, von wo aus 
ſeine Ueherführung nach Haufe erfolgte 


— 


— Bitte! Herr Franciszek Brzoza, Grudziadz, Panska 
(Herrenſtr) 16, wäre ſehr dankbar für die Mitteilung des Au⸗ 
fenthaltes ſeiner vor zwei Wochen von Hauſe fortgegangenen 
und ſeitdem verſchwundenen Gattin Wilhelmina, einer älteren, 
kränklichen Perſon 


— Ueberall lauern Langfinger auf Beute, ſei es auf den 
Märkten, in den Bahnhofswarteſälen und in Läden turz be 
ſonders dort wo lebhafterer Verkehr herrſcht. Man muß alje 
recht achtſam fein, ſoll einem nicht etwas abhanden kommen 


[Fräulein 3., Lehrerin aus Gniew (Mewe), war das aber 
zicht, da ſie beim Einkaufen in einem hieſigen Laden ihre 


Handtaſche mit 135 Zloty und wichtigen Perſonalpapieren auf 
den Ladentiſch legte und dann ſich mit der Auswahl ſchöner 
Sachen beſchäftigte. Als es ans Bezahlen gehen ſollte, war 
die Taſche fort Irgendein ein Liebhaber fremden Gutes hatte 
ſie ſich angeeignet 


r 


— 


Komödie in 3 Akten von Stefan Kiedrzuynski. 
Erstaufführung im Grudziadzer Stadttheater am 6, Ottober 27 


Kiedrzynski, der der polniſchen Bühne ſchon 
Werke wieder ſeine Gaben in beſtem Lichte. Er beſitzt — 
nicht häufig bei einem polniſchen Autor! — eine gute tech⸗ 
niſche an franzöſiſchen Vorbildern geſchulte dramatiſche Bil⸗ 
dung, eine gewiſſe Lebensphiloſophie (auch den Mut, ſeinen 
Landsleuten zwiſchen den Zeilen gewiſſe Wahrheiten zu ſagen), 
Cha rat eriſterungsgabe und am Ende ein gewiſſes Tempera⸗ 
ment, überhaupt ein gewiſſes Etwas, das ſeinen Komödien 
einen typiſch polniſchen Charakter gibt oder beläß 


Wein, Weib und Tanz | 


manche 
hübſche ſatiriſche Komödie geſchenkt hat, zeigt in ſeinem neuen 


Es iſt 


zu Füßen legt! Die Liebesverblendung des Greiſes, die pein⸗ 
liche Verlegenheit des jungen Menſchen, die jähe Lebenseuttäu⸗ 
ſchung des unberührten jungen Mädchens, das ſchließlich in 
einer Szene von grandioſer Schrecklichkeit von dem verliebten 
Alten zum Shimmyaufſpielen beordert wird — alles das ut 
ganz meiſterhaft herausgekommen. Biychologiihe Abgründe 
tun ſich auf, die der Verfaſſer, teilweiſe mit Glück, als Miſſe 
einer ſchweren inneren Erſchütterung der Nation ausdentet! 
Schon will der Enkel, damit das Haus des Großvaters rein 
bleibe, ſich ſelbſt zum Opfer bringen, und mit dem „Erdgeiſte“, 
der eingedrungen iſt, zuſammen abreiſen, da erſcheint, freilich 
eiwas als deus ex machina, der — Gatte der gefährlichen Tanz⸗ 
dielenbekanntſchaft, ein Beamter an der Izba Starbowa, Er iſt 
völlig ahnungslos, jeden Augenblick bereit, das Glück feiner 
Ehe zu preiſen! Wie in zweiten Alte die durchblickende Tra⸗ 


das nicht zuletzt eine Art Unmittelbarkeit eine erjreufihe Nai⸗ gik, ſo fällt hier im letzten der Peſſimismus Kiedrzynskis et⸗ 


vität, die Kindlichkeit des wahren Dichters! 


Tanzdielenbekanntſchaft des Enkels eines Repräſentanten der 
alten galanten polniſchen Schlachta klugerweiſe ſelbſt zu einem 
Aufenthalt auf dem Landſitze des Großpapas eingeladen hat — 
lehr zum Leidweſen des Entels, der ſeine Saxophonveriode ge⸗ 
rade abſchließen und ſein Kuſinchen in Ehren heiraten wollte 
— gewinnt dieſe hereingeſchneite Beſucherin im zweiten Akte 
eine fürchterliche ſchiclſalsſchwere Macht, indem ſie um in der 
Mühe des Entels zu bleiben, den alten Herrn derart in ſich 
verliebt macht, daß er ihr unbedenklich Namen und Vermügen 


Nachdem in einem etwas ungelenken erſten Akt ſich der 


was heraus aus dem Stil der Komödie. Der Gatte zieht ab 
mit der gefährlichen Frau, Kuſin und Kuſine kriegen ſich, der 
böſe Zauber, der in ſchrecklicher Weiſe alle dieſe Menſchen um⸗ 
ſtrickt hielt iſt gebrochen. Friſche Blumen werden gebracht, 
und das Frühſtück iſt fertig! Der Berichterſtatter war auf⸗ 
richtig erſchüttert, was immer ein Zeichen von echter Dichtung 
auf der Bühne ist, und bewunderte und bedauerte gleichzeitig 
Herrn Kiedrzynski. Wie kommt ein Menſch von ſolchen Er⸗ 
kennmiſſen im gewöhnlichen Leben zurecht, fragte er ſich und 
welche Gefühle bewegen ihn, wenn er genötigt iſt, beiſpiels⸗ 


weiſe eine die von ihm aufgedeckten Probleme ahnungslos | 


übergrüßfenge Zeitung zu leſen 


Die Aufführung war vorzüglich, eine gaaz letzte Zur 
ſammenfaſfung (auch eine rechtzeitige Lichtveränderung im 
zweiten Alte, wo alles grauenvoll verzeret erſcheinen müßte, 
bis der Gatte lommt und Tageslicht hereinfäll!), Hätte viel⸗ 
leicht, aber nur vielleicht, noch geſchafft werden können. P. 
Kislizanla wie geschaffen für dieſe Rolle, war ſehr rübrend; 
manches erinnerte on Max Dreyers „Die Sechzehnjährigen“. 
Da dieſe Schauſpielerin wohl eine jo große Rolle zum erſten 
Male hier gab, ſpielte ſie mit einer gewiſſen vorſichtigen Zu⸗ 
rückhaltung. P. Jaworska iſt eine ſehr gewandte Darſtellerin 
von gewinnender Bühnenerſcheinung; ein gewiſſer haut sont 
der Frivolität, eine verbrecheriſche Skrupelloſigkeit blieb 
manchmal noch zu vermiſſen. P. Rymsza zeichnete recht über⸗ 
zeugend die doppelte Form des Liebeslebens ſeines jungen 
Menſchen, ſeine Verzweiflung und ſeine Großherzigkeit im 
verzweifelten Entſchluß P. Plonka⸗Fiszer ſpielte treffend und 
recht distret und taftnoll ſich vor Uebertreibungen hütend den 
Liebeswabhnſinn des prächtigen alten polniſchen Herrn. P. Zie⸗ 
ciakiewicz ſchuf als Borkiewicz eine gelungene Beamtentypez 


beſonders das erſte Auftreten war überwältigend. Bei ſeiner 
Regie war wie immer feine literariſche Bildung (die felle 


ſamer Weiſe jo vielen Schauspielern abgeht) erfreulich zu be⸗ 
merken. Beleuchtungseffekte wurden verſucht, gelangen aber 
dicht immer an den wichtigen und richtigen Stellen. — Das 
zahlreich erſchienene Publikum bereſſete den Darſtellern leb⸗ 
hafte Ovationen De, G. J. 
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— Die Zuckersteuer, im „Dziennm Ustaw“ Nr. 81 Pos, 
700 wird eine Verordnung des Staatspräsidenten vom 13. 9. 
A. Js. iiber die Versteuerung von Zucker veröffentlicht, Nach 
Art. 2 dieser Verordnung wird eine Lebensmittelsteuer in 
Höhe von 35 Zl. von 100 kg netto von Zucker, der in den 
Inlandszuckerfabriken in den Kontingentgrenzen hergestellt 
worden ist, erhoben, und in einer Höhe von 75 Zt. von 100 
kg. netto von Zucker der über das Kontingent hinaus dem 
freien Verkehr übergeben wird, Zucker für den Export, für 
gewisse Industriezwecke und zur Fütterung von Rindern und 
Bienen unterliegt keiner Lebensmüttelsteuer- Ausserdem ent- 
hält diese Verordnung eine ganze Reihe von Vorschriften, die 
die Technik der Versteuerung, ihre Durchführung, Kontrolle 
usw. regeln. 


Torun (Thorn). 


* Infolge der allgemeinen Geldknappheit waren verschie- 
dene hiesige grössere Unternehmungen nicht imstande, ihren 
Angestellten die Wochenlöhne pünktlich auszuzahlen. Trotz- 
dem die betr. Unternehmungen Bankkonten besitzen, war es 
den betr. Banken nicht möglich, zur bestimmten Zeit Bar- 
geld herbeizuschaffen. Aus eben diesen Gründen kam es in 
manchen Betrieben zu Ausständen, welche aber bald liqui- 
diert waren- 


Swiecie (Schwetz). 


* Dem Besitzer Herrn Hermann Kröl in Tryl war auf 
bisher ungeklärte Weise ein Strohstaken in Brand geraten, 
der vollständig vernichtet wurde. Der Schaden ist durch 
Versicherung gedeckt. 


Starogard (Stargard) 


* Ein Reisender aus Hochstüblau liess im Gedränge beim 
Fahrkartenverkauf seine Geldtasche am Schalter liegen, Hier- 
auf begab er sich in den Wartesaal. Als er nun zahlen wollte, 
bemerkte er das Fehlen der Tasche. Sofort begab er sich 
zum Schalter, aber leider waren Dieb und Tasche verschwun- 
den, Da in der Zwischenzeit ein Zug den Bahnhof verlassen 
hatte, war der Dieb wohl so entwichen. Der Vergessliche 
erleidet einen Schaden von ungefähr 500 Zt. 

Dieser Tage war der Schultheiss von Kirchenjahn,. Kr. 
Stargard, Torbicki, spurlos verschwunden. Bald fand man 
jedoch die Leiche Torbickis auf einer Wiese. Nach ärztli- 
chem Qutachten hat er sich verglitet. Die Ursache der Ver- 
zweiflungstat sollen familiäre Unzuträglichkeiten gewesen 
sein, 


Koscierzyna (Berent), 
* Durch Feuer wurden Wirtschaftsgebäude des Besitzers 


Iguatz Burczyk in Koschmin eingeäschert. 


Czersk. 


In der Holzindustrie Hermann Schütt ereignete sich 
ein Unglücksfall, welchem ein gewisser Bloch zum Opfer fiel. 
Dem Unglücklichen hat die Sägemaschine von der linken 
Hand 2 Finger abgeschnitten und die anderen schwer verletzt. 
Gleich nach dem Unglücksfall wurde B. der ärztlichen Be- 
handlung übergeben. 


Choinice (Konitz). 


* Vor den Schranken des Gerichts stand der Arbeiter 
August Bola. Er überfiel, in der Nacht zum 2, Juli d. Js. die 
Bezirkshebamme Jankowski in der Nähe der Besserungsan- 
stalt, wo er sein Opfer mit einem scharfen Gegenstande ver- 
letzte und dann entfloh. Es gelang der Polizei bald den Tä- 
ter in der Person des Arbeiters B, zu verhaften. Die Unter- 
suchung hatte folgendes ergeben: Frau Jankowski wurde in 
der fraglichen Nacht zu einer Entbindung gerufen. In der 
Nähe der Besserungsanstalt wurde sie von dem Arbeiter 
Bola mit einem scharfen Gegenstand zu Boden zeschlagen 
und in ein angrenzendes Roggenfeld geschleppt, wo dieselbe 
von mehreren Herren aufgefunden und In das Borromäus- 
stift eingeliefert wurde. Nach der Zeugenvernehmung erkann- 
te das Gericht den Angeklagten fitr schuldig und verurteilte 
ihm zu 3 Jahren Zuchthaus, 10 Jahren Ehrverlust und Tra- 
zung der Kosten, 


Gdynia (Gdingen) 
* 85 neue Häuser befinden sich jetzt im Bau und werden 


Im Frühjahr bezugsfähig sein 


* Bei den zahlreichen Bauarbeiten, die hier in Gdingen 
ausgeführt werden, macht sich zurzeit ein grosser Mangel 
an geschulten Bauarbeitern bemerkbar. Vor allem sind 
Maurer, Zimmorleute, Tischler und Bautechniker sehr gesucht 

* Pin humanistisches Gymnasium wurde hier eröffnet. 
Die Anstalt, die unter der Leitung Direktor Zegarskis steht, 
hat bereits 100 Schüler. 


Poznafi (Posen) 


* In dem Prozess gegen mehrere Kommunisten, die unter 
der Anklage standen, eine umstürzlerische Tätigkeit auf dem 
Gebiet Polens ausgeübt zu haben, wurde das Urteil gefällt. 
Es lautete gegen Lipski und Mehr auf 2% Jahre, gegen Sza- 
laitis auf 1% Jahre, gegen Kozifiski und Malecki auf je % 
Jahr Festung, sämtlich unter Anrechnung der erlittenen Un- 
tersuchungshaft, Sieben Angeklagte wurden freigesprochen. 


Jarocin (Jarotschin)* 


* Abends drangen in die Wohnung des Besitzers Artin 
Woitkowiak in Zelesie, Kreis Jarotschin, unbekannte Täter 
ein, die die Wirtschafterin fesselten und mit einem halbjähri. 
gen Kinde in den Keller warfen- Darauf raubten die Räuber 
sämtliches Bargeld begossen die umliegenden Sachen mit Pe- 
troleum und steckten das Haus in Brand, Das Feuer wurde 
bald darauf von Einwohmern bemerkt; die Wirtschafterin und 
das Kind wurden gerettet. Die Behörden haben eine energi- 
sche Untersuchung zwecks Ermittlung der Täter eingeleitet. 


Kraköw (Krakau) 


* Wie der „Express Poranny“ aus Zakopane erfährt, ver- 
unglückte dort tödlich während eines Ausfluges in der Hohen 
Tatra der bekannte polnische Dichter Jerzy Braun. Er 
stürzte von einem Felsen in einen Abgrund und war auf der 
Stelle tot. Er war als Redakteur der „Gazeta Literacka“ be- 
kannt, sowie als Verfasser des Manuskripts zu dem polni- 
schen Film „Der Orkan“ (ein Film aus dem Aufstand 1863). 


— — 


Warszawa (Warschau). 


* In der ul. Grojecki, sahen Vorübergehende, wie ein 
grösserer Gegenstand“ aus einem fahrenden Auto geworfen 
wurden, Sie fanden, dass es sich um eine alte Frau handel- 
te, die besinnnugslos auf der Strasse liegen blieb. Man schaff- 
te sie ein Krankenhaus. Dort kam sie nach einiger Zeit 
zur Besinnung und erzählte dann, dass sie Maria Moritz 
heisse, 100 Jahre alt sei und bisher bei ihren Verwandten 
in Pietrowice gewohnt habe. Sie habe anscheinend diesen 
Verwandten zu lange gelebt, die daher beschlossen, die alte 
Frau auszusetzen. Man setzte sie in die Bahn, fuhr mit ihr 
nach Warschau, und hier stiess sie ihre. Enkelin einfach aus 
dem fahrenden Auto. 


* In der Artillerieschule schloss sich ein 45 Jahre alter 
Ingenieur mit seinem 33jährigen Mitarbeiter in das Laborato- 
rium ein und tötete dann zunächst seinen Mitarbeiter, mit 
dem er über zehn Jahre bekannt war, und dann sich selbst 
durch mehrere Revolverschüsse Die Schlüsse wurden nicht 
gehört und die Tat blieb einige Zeitlang unentdeckt, da in 
der Artillerieschule ständig geschossen wird. Nach Oeffnen 
des Laboratoriums fand man dem Ingenieur, einige Aufzeich- 
nungen, aus denen unzweideutig Geistesgestörtheit hervorgeht, 


Gerichtliches 


Die 1. Straflammer des Bezirksgerichts in Grudziadz ver⸗ 
urteilte am 3. d. M. Frauciszet Wilczynsti aus Tryl (Troy), 
Kr. Swiecie, z. Zt. beim Militär, zu 6 Monaten Gefängnis, 
weil er in der Nacht zum 3. Oktober mittels Einbruchs Herrn 
Jan Will in Paſtwisko einen Anzug und Raſiermeſſer ent⸗ 
wendet hat. Wilcz. war ſchon einmal wegen Diebſtahls be⸗ 
ſtraft. x 

Wladyslaw Nowieki aus Rozanno, Sr, Swiecie, erhielt 
1 Monat, Kazimierz Kempinski 2 Wochen Gefängnis. Beide 
haben am 8. März d. Is. gemeinſchaftlich Herrn Jozef Ziol⸗ 
kowski 7200 Zloty geſtohlen, und zwar dadurch, daß ſie in die 
Wand des Zimmers, in dem ſich das Geld befand ein Loch 
ſchlugen und durch die Oeffnung in den Raum gelangten. Die 
Einbrecher ſind erſt 14 Jahre alt. Das Gericht billigte ihnen 
eine zweijährige Bewährungsfriſt zu. 

Zu 50 Zl Geldſtrafe wurde der Bäcker Grzegorz Ronowski 
aus Zdroje, Kr. Swiecie, verurteilt. Er hat einem Polizei⸗ 
beamten gegenüber, der bei ihm eine Reviſion vornahm, belei⸗ 
digende Worte gebraucht. 

Ignaey Otlewski aus Maly Wyeinki erhielt 10 ZT, Geld⸗ 
ſtraſe, weil er auf einem Viehatteſt das Gültigkeitsdatum ge⸗ 
ändert hat. 


Sport 


Für das Motorradrennen um die Meiſterſchaft Polens 
das Sonntag 1 Uhr auf der Chauſſee bei Duſocin ſtattfindet, 
macht ſich lebhaftes Intereſſe bemerkbar. Auch deutſche und 
Danziger Sportler werden teilnehmen, natürlich außer Kon⸗ 
kurrenz. Es ſind wertvolle Preiſe geſtiftet worden, ſo von 
verſchiedenen Firmen, dem „Automobilklub“, der Redaktion 
des „Przeglad Automobilowy“ ufſw Meiſter im Motorrad- 
fahren werden vier Teilnehmer werden, und zwar aus den 
einzelnen Kategorien (von 250 cbm bis über 1000 cbm). Aus 
ßer dem Meiſtertitel bekommen ſie ein Band mit dem Weißen 
Adler. Da nicht nur die tüchtigſten Fahrer, ſondern auch die 
beſten Maſchinen ſtarten die Bedingungen außerdem ſehr 
ſtreng ſind, wird es einen heißen Wettkampf abgeben. 


Handelsteil. 


Grudziadz, 6. Oktober 19. 


Balnten — Warszawa. 
Dollar amtlich 8,91 nichtamtlich ——. 
Tendenz: behauptet. 


Valuten — Danzig. 
Für 100 Zloty loko Danzig 57,60 —57,7 4. Ueber 
jung Warszawa 57.53 —57,67, für 100 Gulden prir 
173,35—173,75. 


Poſener Viehmarkt vom 4. Oktober 1927. 
Offizieller Marktbericht der Preisnotierungskommiſſion. 

Es wurden aufgetrieben: 478 Rinder, 1900 Schwei 
315 Kälber, 106 Schafe, zuſammen 2799 Stück Tiere. 

Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht (Prei 
loko Viehmarkt Poznan mit Handelskoſten): 

Rinder Ochſen: vollfl. ausgem. Ochſen von höchſte⸗ 
Schlachtwert (nicht angeſpannt) —— „ vollfl. ausger 
Ochſen von 4—7 Jahren 170—180 junge, fleiſchige, nie 
ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 130 —140 mäßig £ 
nährte junge u. gut genährte ältere ————. — Bulle 
vollfleiſchige ausgew. von höchſtem Schlachtwert 168—17 
vollfleiſch jung. 140— 150, mäßig genährte jüngere und @ 
genährte ältere 120—130 Färſen und Kühe: vollfleiſchl 
ausgemäſtete Färſen von höchſtem Schlachtgewicht —— —— 
vollfleiſchige ausgemäſtete Kühe von höchſtem Schlachtgewic 
bis 7 Jahre 168 - 180, ältere ausgemäſtete Kühe u. wenig: 
gute jüngere Kühe und Färſen 144—156 mäßig genähr 
Kühe und Färſen 120—130. ſchlecht genährte Kühe we 
Färſen 90—100 

Kälber; beſte gemäſtete Kälber 230 — 240, mitte 
mäßig gemäſtete Kälber u. Säuger beſter Sorte 210—22 
weniger gemäſtete Kälber u. gute Säuger 180 — 200. minde: 
wertige Säuger ———. 

Schafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel — 
bis —, ält. Maſthammel, mäßige Maſtlämmer und ge 
genährte junge Schafe ———, mäßig genährte Hamm 
und Schafe ——. 

Schweine: vollfleiſchige von 120—150 kg Leben 
gewicht 250 — 260, vollfleiſchige von 100 —120 kg Leben 
newicht 236— 40, vollfleiſchige von 80 —100 kg Lebeut 
gewicht 224 — 230 fleiſchige Schweine von mehr als 80 K 
Lebendgew. 206 — 220, Sauen u. ſpäte Kaſtrate 170—211 


Notierungen der Getreidebörſe in Poznan 
vom 3. Oktober 927 


Die Großhan delspreiſe verſtehen ſich ur 100 Kilo bel 
ſofortiger Waggonlieferung loko Verladeſtation in Zloty 


Wetzen 46,.50— 47,50 
Rougen 37,25—38,25 
Weizenmehl (65⸗proc.) 72.50 —Y4,50 
Roggenmehl 70⸗proc.) 55.75—57, 56 
Roggenmehl (65⸗proc.) 57.25— 98.75 
Gerſte —.— 
Wintergerſte —.— 
Hafer 32 00— 33,50 
Wetzenkleie 23,00 — 24.00 
Roggenkleie 23,00 — 400 


Verantwortlicher Redakteur J. Hoffmann in Gruozigdz 
Fernſprecher 50 und 51 


— Letzte Telegramme = 
heute Entſcheidung über die Anleihe 


Warszawa, 6. Okt. Heute früh fand beim Staatspräſi⸗ 
denten in Sachen der Anleihe eine Konferenz ſtatt Nachmit⸗ 
tags konferierte der Staatspräſident mit dem Marſchall Pil- 


ſudski. Die Entſcheidung in der Anleiheangelegenheit wir 
heute Freitag fallen und in den Morgenſtunden bekannte 
geben werden. 


En ideckung eines Kommuniſtenherdes in Krakow 


Krakow, 6. Okt. Nach längerer Beobachtung kam 


die Perſonen teilnahmen. 


Faſt alle Teilnehmer dieſer Zu ammen 


Polizei auf die Spur einer Aktion des Verbandes der kom⸗ kunft wurden arretiert, wobei die Polizei viel belaſtendes Ma⸗ 
muniſtiſchen Jugend. Im Auftrage der Parteibehörde hatte terial fand. 


der Verband eine Verſammlung einberufen, an der etwa 80 


„D 1230“ bei Cap da Roca notgelandet 


Deſſau, 6. Okt. Die Junkerswerke erhielten folgendes | 
Telegramm: „Liſſabon. 6. Okt. Looſe berichtet, Laudung nur 
wegen Nebels. Maſchine intakt, Beſatzung wohlauf. Hoffen, 
am ſechſten früh Liſſabon erreichen zu können“ 

Frankfurt, 6. Okt. Nach Privatmeldungen der „Frankſur⸗ 
ter Zeitung“ iſt die Landung des Junkers⸗Flugzeuges ohne 
jeden Zwiſchenfall glatt vor ſich gegangen. Die Landung er⸗ 


folgte nicht aus irgendwelchen Störungserſcheinungen an Dei 
Maſchine, ſondern aus wohlerwogenen Gründen. Als mar 
ſich Liſſabon, das 40 Klm. von Cap da Roca entfernt liegt 
näherte, begann es bereits zu dunkeln, und der verantwort 
liche Führer des Flugzeugs, Starke, beſchlaß niederzugehen, io 
bald ſich eine paſſende Gelegenheit bieten würde. ix 


[A A 


Miniſter Jalesti 
reiſt zum Auraufenthalt nach Nizza 
Warszawa, 6. Okt. Im Geſundheits zuſtande des Außen⸗ 
miniſters Zalesli iſt eine erhebliche Beſſerung eingetreten. 
Morgen reiſt der Miniſter zum Kuraufenthalt nach Nizza, wo 
er etwa zwei Wochen verbleiben wird. 


Auch ein Avancemenk! 


Riga, 6. Okt. Bisher gehörten in Sowjetruß land nur die 
Fabrikarbeiter und Beamten zu der privilegierten Klaſſe. die 
bei der Mietszahlung ſowie der Schulaufnahme ihrer Kinder 
Ermäßigungen erhielten. Jetzt können ſich, auf Grund eines 
Dekrets, zu dieſen Glücklichen auch die Literaten, Maler, Bild⸗ 
bauer und Lehrperſonen zählen. 


50 neue Opfer des roten Terrors 


Moskau, 6. Okt. Für angebliche Spionage zugunſten Po⸗ 
lens wurden 5 Bürger der Sowjetukraine zum Tode ſowie 45 
andere Personen zu 5 bis 10 Jahren Gefängnis verurten 


Ermordung eines jugoflawiſchen 
Generais 


Belgrad, 6. Okt. In Nisztip wurde geſtern abend der 
Brigadegeneral Kowaczewiez durch Schüſſe mm Kopf und Her 
getötet. Die Täter konnten in der Dunkelheit entkommen 
Die Polizei fand unfern des Tatortes eine Bombe, ähnlich 
dem von den bulgarischen Komitatſchis benutzten Typs. Man 
will daraus ſchließen, daß es ſich hier um einen neuen Terror- 
alt von ihrer Seite handelt. Die Mordtat hat ſowohl in Ba 
garten wie in Jugoflawien große Aufregung bervorgerufen 


Die Aſche Saccos und Banzeilis 


aris, 6. Okt. In Cherbourg traf die Schweſter Sam 
8 7 den die Aſche der beiden hingerichteten Anarchisten 
enthaltenden Urnen ein. Sie hatte die Abſicht, ſich nach Pr 
wis zu begeben, wo für Sonntag eine ſpezielle Feierlichleit an 
gekündigt war Die Polizei in Cherbourg aber verbot der 
Transport der Urnen nach Paris und ſandte fie in plombier 


Rente des herzens. 


Erzählung von Walther Schmidt ⸗Häſler. 


180. Fortsetzung. Nachdrud verboten. | 


„Du willſt mich nicht verſtehen, ſage lieber,“ fuhr Leo fort. 
„Wie Du mich kennſt, ſo kenne ich Dich und ſehe nur zu gut, 
daß es auch bei Dir und in Dir anders geworden iſt. Die 
alte Kinderfreundſchaft hat einem anderen Gefühle Platz ge⸗ 
macht, und vergeblich verſuchſt Du es vor mir zu verbergen. 
Es iſt Frühling in Deinem Herzen geworden, der Lenz iſt ger 


„Kann es denn etwas Unrechtes fein?“ lächelte Hedwig. kommen mit aller Macht, mit all ſeinem Zauber; was Du bis 


„Nimmermehr! Könnteſt Du eine Liebe empfinden, die Du 
bor aller Welt nicht jeden Augenblick ſtolz und frei bekennen 
könnteſt? Nem, Leo, laß mich das nicht glauben!“ 

„Ich bitte Dich, Hedwig, frage mich nicht! Laß Dir ge⸗ 
nügen, wenn ich Dir ſage, daß in mir ſelbſt ſeit kurzer Zeit 
alles was klar war, in einem wüſten Dunkel ſich verwirrt, 
daß ich mich ſelbſt nicht mehr kenne, mich in meinem eigenen 
Innern nicht mehr zurechtfinde. Das alles find Dinge, die 
ein Mann nur mit ſich ſelber ausmachen kann.“ 

„Und warum kann ich Dir in dieſem Kampf nicht helfen?“ 

„Weil Du mich nicht verſtehen könnteſt, ſelbſt wenn Du 
es wollteſt. Weil ich zu eitel bin auf das fleckenloſe Bild, 
das Du von mir in Deiner reinen Seele trägſt, um es mir 
ſelbſt durch irgend etwaas zu verdunkeln. Eins will ich Dir 
aber jagen, was wahr, heilig wahr iſt, wie das Sonnenlicht, 
daß ich in Deinem ſchönen Herzen einen unbeſtrittenen Platz 
Babe, von dem niemand mich vertreiben kann, das macht mich 


Rolz; und glücklich und wird mir jeden Kampf erleichteen. der 


dahin empfunden hatteſt mit träumender Seele, war Freund- 
ſchaft geweſen Freundſchaſt für den Gejpielen Deiner Jugend. 
Wie Morgennebel vor der nahenden Sonne iſt dies holde kind⸗ 
liche Gefühl zerflattert. Die Liebe iſt gekommen mit Allgewalt, 
und deshalb —“ } 
Leo!“ ſchrie Hedwig auf und riß ſich los. „Leo! Ich 
bitte Dich, ſchweig! Rühre nicht an ein Empfinden, das Dir 
gleichgültig ſein muß, nach dem, was Du mir vorhin geſtan⸗ 
den! Was kümmert es Dich, was in meinem Herzen vorgeht, 
Dich, der Du das Deinige änaſtlich vor mir verſchließeſt? Es 
iſt grauſam von Dir, in dieſem Augenblick mir Dinge zu ſa⸗ 
gen, die Dich nicht berühren, meines Herzens verſchwiegene 
Geheimniſſe mit häßlichen Worten zu enthüllen! Jedes Men⸗ 
ſchenherz hat ſeine geheiligten Rechte, und niemandem ſteht es 
zu, dieſelben zu bekritteln, ſie ans Licht zu reißen. Laß in 
meiner Seele jchlajen, was bis heute darin geſchlummert; geb 
hinaus in den Kampf, nach dem Du Dich ſehnſt den Du durch⸗ 
kämpfen mußt, um zum Frieden zu kommen. Aber kümmere 


mir bevorſtebht Und eins verſpreche ich Dir ſeſt und feierlich, Dich nicht um mich! Leb wohl!“ 


Bonn mein Geheimnis reif iſt wenn ich mir klar geworden 
din über mich ſelbſt und mein eigenes Gefühl, dann ſollſt Du 
die Erſte fein, die es erfährt, die Einzige, auf deren Urteil ich 
Wert legen will. Biſt Du zufrieden?“ 

„Ich muß es wohl ſein!“ antwortete Hedwig. „Ich kann 
nur bangen für Dich, wenn ich Dich in Kampfgefahren weiß, 
tann nur Dir Gutes wünſchen und im Geiſte Dich begleiten!“ 

„Nun aber, Hedwig, iſt es an mir, an Dich diefelbe Frage 
zu ſtellen, mich über das Gleiche zu beklagen. Du haſt mir 
Mangel an Vertrauen zum Vorwurf gemacht, und dennoch 
weiß ich, daß Du ein Geheimnis vor mir haſt Auch Du haſt 
meiner Freundſchaft nicht bedurſt, um Dein Glück zu finden!“ 

„Das verſtehe ich nicht!“ antwortete das Mädchen, indem 
Re ſtehen blieb und ihm mit unverhohlener Verwunderung ins 
Geſicht ſah. 


BEE , 


Sie hatte vor ihm geſtanden mit blitzenden Augen, ſtolz 
und aufrecht, hatte ihn angeſehen ſo voller Trotz wie noch nie. 

Jetzt wandte ſie ſich um, und ohne ſich umzuſchauen, ſchritt 
ſie dem Schloſſe zu, während er ſtehen blieb wie angewurzelt 
und ihr mit verwunderten Augen nachſchaute Wie beneidete 
er heute den Freund! 

So geliebt zu ſein von einem ſolchen Weibe, das war 
Glück, namenloſes, unendliches Glück, und eine Bitterkeit 
ohnegleichen ftleg in ihm auf gegen Ernſt, gegen ſich ſelbſt und 
gegen das Geſchick, das ihm nicht vergönnte, ſolch ein Herz 
jein eigen zu nennen. Und vielleicht hätte es einſt in ſeiner 
Hand gelegen, dieſe Seligkeit für ſich zu erobern. Jetzt war 
es zu ſpät. 

Er ſelbfſt war es geweſen, der denjenigen ins Haus ges 
bracht hatte der dieſen Schatz ihm geraubt; er felbft hatte die 


/ 


Gelegenheit geſchaſſen, auf der jener Jen Glück gegrundet. Es 
ſchlug ſich vor die Stirne und lachte laut auf in wütendem 
Hohn über ſich ſelbſt und ſeine maßloſe Verblendung. 

Wie fie ihre Liebe verteidigte, wie fie ſelbſt dem einſtigen 
Jugendgeſpielen zürnte, als er nur wagte, an den Schleier 
ihres Geheimniſſes zu rühren! 

Er kam ſich vor wie ein Bettler 


= * 

Indeſſen war Hedwig in ihr Zimmer geflohen, als wenn 
jemand fie vorfolgte. Ihr Herz klopfte zum Zerſpringen und 
unaufhaltſam liefen Tränen über ihr Geſicht. Erſt als fie bin⸗ 
ter ſich die Tür verriegelte, wurde ſie ruhiger. Sie fühlte 
ihre Knie wanken, ihre Pulſe hämmern, als wollten fie zer 
ſpringen, und mit wogender Bruſt hielt fie ſich am Tiſche fefl, 
um nicht umguſinken. 

War das Leo geweſen, der vornehm denkende ritterliche 
Knſin, der fie ſoeben fo beleidigt, jo verhöhnt halte? Er trug 
eine Liebe im Herzen, die er nicht wagte, ihr zu betennen, 
eine Liebe die ihn forttrieb von hier, das lag in feinem hal⸗ 
ben Geſtändnis. Und in demſelben Augenblick hatte er ihr 
Geheimnis ans Licht gezogen, hatte ihr ins Geſicht zu ſagen 
gewagt, daß ſie ihn liebte, daß ihr Herz ihm gehörte, der das 
ſeinige einer anderen geſchenkt. Sie konnte es nicht ſaſſen, 
wie es möglich war, einem Mädchen eine ſolche Bleidigung 
anzutun, ein Herz ſo abſcheulich zu kränken, das ihm nichts 
zuleide getan. Es war ja wahr, fie liebte ihn, den Undaufs 
baren, der in den Banden einer anderen lag, vielleicht emer 
Unwürdigen; denn ſonſt hätte er ja alles geſtanden! Es war 
ja wahr, daß fie heute zu ihm gekommen war, um Gewißheit 
zu erhalten über das, was fie quälte, daß fie aufgerubelt bätte 
wenn er zu ihr geſagt hätte: „ich liebe Dich!“ So aber hatte 
er ihr mit klaren, dürren Worten geſagt: „Ich liebe eine ans 
dere: wer es iſt, kann ich Dir nicht jagen; denn Du biſt zu 
rein, um dieſe Liebe zu begreifen. Aber Du lie b mich, Une 
ſelige. und ich weiß es und nehme dieſes Bewußtſein als ein? 
Siegestrophäe mit in die Ferne zu der anderen!“ 


Fortſetzung folgt.) 
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LUFTHÄMMER 


mit Fallgewichten von 50 kg, 80 kg. 
Soetort lieferbar! 


Näheres durch unsere Filialbüros, Vertreter und direkt 


durch die 


Danziger Werft 


<heimifiska 20. 


Sonntag nachm. uſammen 20 Akte. 


um 2 Uhr 


Gr. Jugend⸗ 
vorſtellung. 


auf mit ſemem phänomenalen Reportoire: 


3. Aus einer Amme wird eine Spanierin. 
Matroje wird in eine alte Tante verwandelt. 


Das reichhaltige Oftober- Programm: 


Clement & Roland 


Mondain- exzentriſches Tanzouo. 
Gatina Stimmungs- und Liederlängerin 


Charaftertänzerin und Geſangs / 
No ta 5 olsta joubrette mit eigenem — 
eden Sonne den Sonn- 
— Feiertag 5 — * 4 er Tanz = Tee — Feiertag 
Jede 1,50 31. 


Orcheſter: „# BReveles” 
Tanzleitung: Balletmeiſter Ro land, 


Eintritt frei, 


ünstt. Zähne Dame | 


Goldzähne, Goldkronen, Brückenarbeit 
lietert in la Austührung zu den denkbar niedrigsten fü 


Honorarsätzen 


Jacobsons Zahn-Praxis 


(besteht seit 1907) 


Teılzahlung, — Sprechstunden: 8—1, 2—7, Sonntags 9—12 


3: i 23. Y 1 . Nie bold, Grudziadz. 
— 
un. 


Die drei 


m Senſationsfilm 


Anfang Auf der Spur des Verbrechens are stein 7 cine 


6.15 und 8.30, an Sonn⸗ 


Außerdem ein luſtiges Beiprogramm. 
und Feiertagen um 4.00 


Zuſammen 20 Akte. 


Günstige Preisstellung! 


Kino Ab Donnerstag bis Sonntag einſchließl ich: 
2 Das Rekord⸗ Programm: 
Nowosti ‚Die Nacht der Rache 
Großes Senſationsdrama in 10 Atten 
Varieté aus dem Leben einer Schmugglerban de. Ahr: 


1441 “ Er B h 
„die Tompromittierte Ehefrau“ ee 4 Seb 
Erot. Drama mit der Fiimtoleite Laura la Plante. 


Außerdem tritt der berühmte Berwandlungskünſtler 
E. Felden⸗Rankardi 


1. Verjüngung vor den Augen des ublitums. 2. Ein 
Mann verwandelt ſich auf offener Bühne in eine Frau. 


gochelegante Koftüme, 


Heute und die nächſten Tage 
Bier nicht geſehenes Nelordyrogr amm! 


4 * 
Niem ands kinder 
; Ein Drama aus dem Leben verarmier Ariftolraten in 
Hino 10 Akt, treiert v. Nesna Desni u. Olga CTzechowa. ) Er En 


Ferner die Filmlönigin Betti Bronſon 
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125 kg, 175 kg 


10660 


- Danzig 


Evangelische Gemeinde 
| Grnubzigde. 
Sonntag, den 9. Oktober, 
10 uhr: Gottesdienst, 11½ 
Kindergottesdienſt, 


5 Uhr: Bibelſtunde 


Synagogen⸗ Gemeinde 
Grudziadz. 
Freitag, den 7. Ottober, 

nachm 5 Uhr. 
Sonnabend, den 8. Oktober, 

vorm. 7½ Uhr, Sabbat⸗ 

ausgang nachm 5¾ Uhr. 


4. Ein 


Geiragenes 


O „Mazurta” O oA 


Gutes 


Damenfahrrad 


für 160 zl zu verkaufen 
Forteczua 22, part 3/78 


e 
Renſtmäd chen 


ſucht von — . 3671 
Orlitowski, Ogrodowa 3. 


N. Herzberg. 3670 
Monis Nr 6b. u 
— 
— 


r Kontor und Lager ge⸗ 
ſucht Deutſch und Polniſch 
in Wort und Schrift. Gefl. 
Offerten mit Angabe der 
bisherigen Tätigkeit und der 
13623 Gehalts⸗Anſprüche erb. 


Suche 
von ſogleich od. 1. November 
ein Zimmer 
nebit Küche. Leauclair, 
Radıynsta 20. 3666 


Warne 


meine Einwilligung einen 

Laden oder eine hnung 

zu übernehmen. 3669 
Pickardt. 


Der berühmte 


Zirkus Renz 


iſt eingenoffen. 


Die alte Zirkus herrlichtkeit aus vergangenen Tagen iſt wieder auferſtanden 


und wird demonſtriert im 


Kino „ORZEL! = 


In den Hauptrollen: Mary Kid, Mia Pankau uw. 


Die Frau mit den Millionen 


Ein erotiſches Geſellſchaftsdrama. Kampf zweier rauen um einen Mann. 
Außerdem das Neueſte aus aller Weit. — 


«Dee 
eo 


Solide, moderne, geschmackvolle 


Zuſammem 20 Akte. 
Trotz enormer Untoſten keine Preiserhöhung (nt 


Anzugstoffe 


für Damen, Herren und Kinder, sowie 


Mäntel-, Paleiot- und Umhangsioffe 


zu Fabrikpreisen. 


„MARTA“, Lipowa 33 


1 Treppe (Eingang Kilinskieon) 
ä Die Preise sind, da verkaufslokal 
ri 


in der Privatwohnung, also ohne Geschäfts- 
spesen, bedeutend niedriger als in anderen 
Geschäft- 832 


SEE 
eaner 
| = 
* 


— 


Anzeigen jeder Art 


Geſchäftsanzeigen, Familienanzeigen, 
Käufe, Verkäufe. Wohnungsgeſuche, 
Stellenanzeigen, Vereins⸗Nachrichten, 
Veranſtaltungen von Konzerten, 
Vorträgen uſw. gehören in die 


„Weichſel⸗Pofſt“ 


die in allen deutſchen Familien des Stadt ⸗ 
und Landkreiſes Grudziadz (Graudenz) 
geleſen wird. 


Anzeigen werden entgegengenommen in der 


Exp. der „Weichſel⸗Poſt“ 


Genbjigbg, Geobiowa 27/28, 
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